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©efchäftSmann unb §anbwerfer. SDtan Begeie^uet mit bem

SluSbrucf „unlauterer SBettbetoerb" ein foIdjeS gefchäftlicheS
©ebaren, baS burch unrebliche SDtittel, Säufdjung, falfdje
unb unwahre Slngaben jc. fleh breit macht. ©8 handelt

fich Riebet gewöhnlich um gemiffe Sßraftifen unb Sniffe,
beueu mau nid&t fo leicht mit bem ©trafrtdjter gu ßetbe
rücfen !anu. Ser §r. Referent weift gunächft barauf hM
baß bie fjfrage ber Sefämpfung beS unlautern SöettbewerbeS

auch im fchweigerifchen ©ewerbeberein gur Seljanblung ge=

fommen fei ; aQein baS ©nbergebniS ber begügltchen Unter»

fudjung ift noch uidjt befannt. Sluch ber Serein ber

fd^toetger. ©efcßäftgretfenben habe fich mit biefer grage be*

faßt, bie berfdjiebenen fformen beS unlautern SBettbewerbeS
in flarer unb umfaffenber SBeife fixiert unb pr Sefämpfung
beSfelben neben ber ©tünbung entfpred&enber SSeretne auch

baS Verlangen nach SluffteEung bon fdfjäöetiben ©efeße?»

beftimmungen auf fantonalem unb eidgenöffifcfjem Soben
gefteflt. ©obann !am ber Stebner auf bie ©tngabe beS

fèanbels» unb SnbuftriebereinS an ben ©roßen Stat p
fpredjen unb erläuterte ben Begüglid^en ©efcßeSentwurf in
flarer unb einläßlicher SBeife.

Schließlich ïam §r. Sueloux auf baS fgaufierwefen p
fprechen, baS burch baS fantonale ©efeß betreffend baS

3ßar£t= unb SBanbergewerbewefen bout Sabre 1890 geregelt
ift. ©8 fei fdjwer, auf biefem ®ebteie SBanbel p fdjaffen.
Surdj bie ©rßöhuug ber fei ber 3®ecî, ba8 £aufier»
wefen eingufdjränfen, nid&t erreid&t Würben.

Stüßlicher bürfte fich bieEeidjt eine beffere poligeilid&e
Kontrolle ber §aufierpatente erweifen.

Sin ber SiSfuffion über bie in biefem wohlburcßbachten
Dieferate geäußerten ©ebaufen beteiligten ficht fßräftbent
Steiner in Sagmetfellen, 3ei<hbim0älehrer Ulridö ©uterfohn
in ßugcrn, taufmann ©tetger in ©urfee, 31. Sühler pm
ßöwen in Sagmerfeflen, ©roßrat Strang §ergog itt ßugern,
Saumeifier gtüflemann in ßugern, ©tabtgärtnir ©d&Iafjfer
in ßugern unb Dfenfabrifant SBeltert in ©urfee.

Schließlich würbe folgenbe Etefolution einftimmig ange=

nomment „Sie heutige Serfammlung unterftüßt ba8 Sor»
gehen unb bie Sorfcßläge be8 §anbel8* unb SnbuftriebereinS
ßugern betreffenb Sefämpfung be8 unlautern SBettbewerbeS,

fpegieH über ©efchäfläreflame unb SluSberfäufe unb miinfcht
ftrengere SontroEierung ber §aufierpatente."

Stoch fpradt) £r. ßehrer §ügi, ßugern, über ba8 ßehr»

ItngSWefen ; er empfahl ben §anbwerl8meiftem bie Senußung
be8 StormaEehrbertrageS be8 fd^weigerifdEjett ©ewerbebereinS,
bie ftrifte ©infühtung unb Snueßaltung ber bom genannten
Sereine feftgefcßten ßehrgeitSbauer unb ba8 Snftitut ber

ßehrlingSprüfungen.
SJltt einem paffenben Schlußworte beS Sorfißenben enbete

ber tntereffante unb lehrreiche ©ewerbetag in SagmerfeEen.

©djiißet bie ettiljeimi|tf)e Arbeit!
Unfer §anbwerfer= unb ©emerbeftanb hat Mi aEerorten

fcßwer p fämpfen. ®r wirb genötigt, höhere ßößne bei

berminberter SlrbeitSgeit p leifiest, woburch bie Sonfurreng»
fähigfeit mit bem Sluglatib ober mit ber ©roßinbuftrie auf
bem tnlänbifdjen Starfte etfcßwert wirb. Sn ben ©täbten
finb e8 bie SBanberlager, bte SagarS unb fogenannte „SluS»

berfäufe", auf bem ßanbe bie fèaufierer, Welche bie Slbfaß»

fähigfeit ber §anbwerfSprobufte fdömälern. Unfere ©ewerbe»
treibenben finb bemüht, ber tunbfdjaft auf8 befte gu bienen,
aber nicht gewohnt, mit bieloerfprechenber Steflame ba8

Sublifum anploEen. ßeiber ift, troß aEcr fhlimmen @r=

fahrungen, noch btelfaif) bie ©ucht borhanben, nur baS

bifligfte p laufen, ohne fftucfficht auf bie Qualität unb
fèerfunft. SBeitauS ber größte Seil ber biEig angepriefènen
SSare ift fremben UrfprungeS, unb fo wanbern ÜEtiEionen
bon granfeu in8 Sluilanb pm Elachteil beS einheimifcßen
©ewerbefleißeg.

SBerte 2Riteibgenoffen
2Bir appeEiereu an ©uer S3iEigfeitSgefühl, bei ©infäufen

unb SîefteEungen wo immer mögltch guerft berjenigen ju
gebenlen, welche als unfere SElttbürger in guten unb fdjlimmen
Sagen mit ©u<h beS ©taate8 unb ber ©emeinben Pflichten
unb ßaften tragen helfen. Shr bringt bamit feine materieEen
Opfer. Sa8 wohlfetlfte ift befanntlich nicht immer ba8

btütgfte. Unb gewiß bietet in ber Siegel ber anfäßige
©ewerbetretbenbe mehr ©arantie für pretsmürbige unb folibe
Sirbett, als Jene SOlarfifchreier, beren ßofung „billig unb
fdjlecht" jebe ehrliche Sonfurrens beeinträchtigt. SJlöge

namentlich anläßlich ber fommenben fÇefitage ein jeher fich

gur Pflicht machen, bie rebliche Slrbeit, ben einfjeimtfchen

Sleiß thatfräftig gu unterftüßen
Sern, im Slobember 1897.

5ei (lenttafnovganb bes ^rfçweijer. (ôetuetOeweveitts.

Irkitë' unb Sieferung^übcrftüQUttgeu.
(Slmtlichs Driginal'SKittetlungeit.) Nachdruck verooten.

•ülethobiftenftr<he©<haffhaufen. Slißableiter«
anlage an SB. SJÎonhart, ©chaffhaufen ; ©ipferarbeiten an
Sllb. §abi<ht, ©chaffhaufen ; ©laferarbeiten an 3. ©. 9lagag=
ßeu fei. ©rben, ©chaffhaufen ; eiferne ffenfter an ©ottfrieb
©tterlin, ©chaffhaufen ; Äathebraloerglafung an $. §nber»
©tuß, 3ürich ; SEoEIäben an ©. ßein8 u. ©te., ©tuttgart.

fêîeftrotei|ntf$e unb eîcftro^emif^e
tobftöau,

©leîtïtâitâtêwetï SRljetnfelbett. Sie Umgebung beS

SanalS ift jeßt fchon tntereffant, erhält man bodfj fhon
einen Segriff bon bem im ©ntfteljen begriffenen gufünftigen
©tabtwefen. ©ine groß angelegte SBafferleitung bon ben

füblichen Slbhängen beS ©cßwargmalbeS her wirb bie gu=

fünftige ©tabt mit Srinfwaffer berforgen. Sa8 ber ®efeE=

fchaft gehörenbe ßanbareal nimmt eingig auf ber babifchen
©ette girfa 370 Sucharten ein unb ift nach amerifanifcher
ÏEanier bereits in fchnurgeraben, fich recßtmtnflig burch»

fthneibenben ©fraßen unb §äuferbiertel eingeteilt, ©ihon
nädifteS Sahr werben, wie man ber „Stationalgtg." fhreibt,
in ber Umgebung ber großen fÇabrifanlagen (Slluminium=
fabrif unb eleftrochemifche fÇabrif) girfa 100 Slrbeiterhäufer
erfteüt, benen anbete Sßohnhäufer folgen werben.

Següglicfj ber Surbinen= unb Sßnamoanlagen ift gu
jagen, baß mehrere Surbinenfammern nun boEftänbig montiert
finb, foweit, baß fie gur Sfnfnaßme ber bewegenben ®raft
bereit flehen. 3m SpnamohauS finb ebenfalls bret ge-=

waltige Spnamomafchinen foweit öorgerücft, baß bis IängftenS
1. Sanuar 1898 ein Seil ber Slnlage eröffnet werben fann.

9leuc fßrüjefte eleftiifther ©traßettbahnen. ©ine auf
Seranlaffnng ber Herren Sngenteur Su 9ltche#reEer unb
Sonforten in Slitftetten ftattgehabte Serfammlung bon Ser=

tretern ber ©emeinben unb fjSribatintereffenten im 3ür<her
ßimmatthal fonftituierte (ich als görberungSfomitee für bie

jüngft fongeffionierte (Straßenbahn Slitftetten»
©chIteren Sietifon unb bon Schlieren über
Unter»®ng ft ringen nach SBeiningen. Sa§
görberungSfomitee wirb fofort weitere Schritte einleiten,
©obann befteEte bte Serfammlung einen SlnSfchuß, bem

außer §errn Su Stiche-fßreEer unb ber jjirma Srown,
Soberi u. ©o. in Saben je ein Selegierter jeber interejfierten
©emeinbe unb mehrere Sribatintercffenten angehören foEen.

— Sie ftußbarmachung ber SBafferfräfte am fëagnecf»

fanal, wo bie Slrbeiten einen befrtebigenben Fortgang
nehmen, ruft bereits grnei eleftrifcheu Sahnberbinbungen im
Seeland, ©in fßrojeft betrifft eine Safjnberbinbung Siel»
§agnecf»3nS, baS anbete eine ßinie Stel=5Dtab=
retf<h»S3rügg»3)leini2berg»Süren. gär leßtereS
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Geschäftsmann und Handwerker. Man bezeichnet mit dem

Ausdruck „unlauterer Wettbewerb" ein solches geschäftliches
Gebaren, das durch unredliche Mittel, Täuschung, falsche
und unwahre Angaben zc. sich breit macht. Es handelt
sich hiebet gewöhnlich um gewisse Praktiken und Kniffe,
denen man nicht so leicht mit dem Strafrichter zu Leibe
rücken kann. Der Hr. Referent weist zunächst darauf hin,
daß die Frage der Bekämpfung des unlauter» Wettbewerbes
auch im schweizerischen Gewerbeverein zur Behandlung ge-
kommen sei; allein das Endergebnis der bezüglichen Unter-
suchung ist noch nicht bekannt. Auch der Verein der

schweizer. Geschäftsreisenden habe sich mit dieser Frage be-

faßt, die verschiedenen Formen des unlauter» Wettbewerbes
in klarer und umfassender Weise fixiert und zur Bekämpfung
desselben neben der Gründung entsprechender Vereine auch

das Verlangen nach Aufstellung von schützenden Gesetzes-

bestimmungen auf kantonalem und eidgenössischem Boden
gestellt. Sodann kam der Redner auf die Eingabe des

Handels- und Jndustrievereins an den Großen Rat zu
sprechen und erläuterte den bezüglichen Gefitzesentwurf in
klarer und einläßlicher Weise.

Schließlich kam Hr. Ducloux auf das Hausierwesen zu
sprechen, das durch das kantonale Gesetz betreffend das

Markt- und Wandelgewerbewesen vom Jahre 1890 geregelt
ist. Es sei schwer, auf diesem Gebiete Wandel zu schaffen.

Durch die Erhöhung der Taxe sei der Zweck, das Hausier-
wesen einzuschränken, nicht erreicht worden.

Nützlicher dürfte sich vielleicht eine bessere polizeiliche
Kontrolle der Hausierpatente erweisen.

An der Diskussion über die in diesem wohldurchdachten
Referate geäußerten Gedanken beteiligten sich: Präsident
Steiner in Dagmersellen, Zeichnungslehrer Ulrich Gutersohn
in Luzcrn, Kaufmann Steiger in Sursee, A. Bühler zum
Löwen in Dagmersellen, Großrat Franz Herzog in Luzern,
Baumeister Füllemann in Luzern, Stadtgärtmr Schlapfer
in Luzern und Ofenfabrikant Wettert in Sursee.

Schließlich wurde folgende Resolution einstimmig ange-
nommen: „Die heutige Versammlung unterstützt das Vor-
gehen und die Vorschläge des Handels- und Jndustrievereins
Luzern betreffend Bekämpfung des unlautern Wettbewerbes,
speziell über Geschästsreklame und Ausverkäufe und wünscht

strengere Kontrollierung der Hausierpatente."
Noch sprach Hr. Lehrer Hügi, Luzern, über das Lehr-

ltngswesen; er empfahl den Handwerksmeistern die Benutzung
des Normallehrvertrages des schweizerischen Gewerbevereins,
die strikte Einführung und Jnnehaltung der vom genannten
Vereine festgefitzten Lehrzeitsdauer und das Institut der

Lehrlingsprüfungen.
Mit einem passenden Schlußworte des Vorsitzenden endete

der interessante und lehrreiche Gewerbetag in Dagmersellen.

Schützet die einheimische Arbeit!
Unser Handwerker- und Gewerbestand hat fast allerorten

schwer zu kämpfen. Er wird genötigt, höhere Löhne bei

verminderter Arbeitszeit zu leiste^ wodurch die Konkurrenz-
fähigkeit mit dem Ausland oder mit der Großindustrie auf
dem inländischen Markte erschwert wird. In den Städten
sind es die Wanderlager, die Bazars und sogenannte „Aus-
Verkäufe", auf dem Lande die Hausierer, welche die Absatz-

fähigkeit der Handwerksprodukte schmälern. Unsere Gewerbe-
treibenden sind bemüht, der Kundschaft aufs beste zu dienen,
aber nicht gewohnt, mit vielversprechender Reklame das
Publikum anzulocken. Leider ist, trotz albr schlimmen Er-
fahrungen, noch vielfach die Sucht vorhanden, nur das
billigste zu kaufen, ohne Rücksicht auf die Qualität und
Herkunft. Weitaus der größte Teil der billig angepriesenen
Ware ist fremden Ursprunges, und so wandern Millionen
von Franken ins Ausland zum Nachteil des einheimischen
Gewerbefleißes.

Werte Mtteidgenossen!
Wir appellieren an Euer Billigkeitsgefühl, bei Einkäufen

und Bestellungen wo immer möglich zuerst derjenigen zu
gedenken, welche als unsere Mitbürger in guten und schlimmen
Tagen mit Euch des Staates und der Gemeinden Pflichten
und Lasten tragen helfen. Ihr bringt damit keine materiellen
Opfer. Das wohlfeilste ist bekanntlich nicht immer das
billigste. Und gewiß bietet in der Regel der ansäßige
Gewerbetreibende mehr Garantie für preiswürdige und solide

Arbeit, als jene Marktschreier, deren Losung „billig und
schlecht" jede ehrliche Konkurrenz beeinträchtigt. Möge
namentlich anläßlich der kommenden Festtage ein jeder sich

zur Pflicht machen, die redliche Arbeit, den einheimischen
Fleiß thatkräftig zu unterstützen!

Bern, im November 1897.
Der Eentralvorstand des Schweizer. Keweröevereius.

Arbeits- und Lieserungsübertraguuge».
(Amtliche Original-Mitteilungen.) à»à<à vsrvolo».

MethodistenkircheSchaffhausen. Blitzableiter-
anlage an W. Monhart, Schaffhausen; Gipserarbeiten an
Alb. Habicht, Schaffhausen; Glaserarbeiten an I. C. Ragaz-
Leu sel. Erben, Schaffhausen; eiserne Fenster an Gottfried
Stierlin, Schaffhausen; Kathedralverglasung an H. Huber-
Stutz, Zürich; Rollläden an C. Leins u. Cie., Stuttgart.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Elektrizitätswerk Rheinfelden. Die Umgebung des

Kanals ist jetzt schon interessant, erhält man doch schon

einen Begriff von dem im Entstehen begriffenen zukünftigen
Stadtwesen. Eine groß angelegte Wasserleitung von den

südlichen Abhängen des Schwarzwaldes her wird die zu-
künftige Stadt mit Trinkwasser versorgen. Das der Gesell-
schast gehörende Landareal nimmt einzig auf der badischen

Seite zirka 370 Jucharten ein und ist nach amerikanischer
Manier bereits in schnurgeraden, sich rechtwinklig durch-
schneidenden Straßen und Häuserviertel eingeteilt. Schon
nächstes Jahr werden, wie man der „Nationalztg." schreibt,
in der Umgebung der großen Fabrikanlagen (Aluminium-
fabrik und elektrochemische Fabrik) zirka 100 Arbeiterhäuser
erstellt, denen andere Wohnhäuser folgen werden.

Bezüglich der Turbinen- und Dynamoanlagen ist zu
sagen, daß mehrere Turbinenkammern nun vollständig montiert
sind, soweit, daß sie zur Aufnahme der bewegenden Kraft
bereit stehen. Im Dynamohaus sind ebenfalls drei ge--

waltige Dynamomaschinen soweit vorgerückt, daß bis längstens
1. Januar 1898 ein Teil der Anlage eröffnet werden kann.

Neue Projekte elektrischer Straßenbahnen. Eine auf
Veranlassung der Herren Ingenieur Du Riche-Preller und
Konsorten in Altstetten stattgehabte Versammlung von Ver-
tretern der Gemeinden und Privatinteressenten im Zürcher
Limmatthal konstituierte sich als Förderungskomitee für die

jüngst konzessionierte Straßenbahn Altstetten-
Schlieren-Dietikon und von Schlieren über
Unter-Eng st ringen nach Weiningen. Das
Förderungskomitee wird sofort weitere Schritte einleiten.

Sodann bestellte die Versammlung einen Ausschuß, dem

außer Herrn Du Riche-Preller und der Firma Brown,
Boveri u. Co. in Baden je ein Delegierter jeder interessierten
Gemeinde und mehrere Privatinteressenten angehören sollen.

— Die Nutzbarmachung der Wasserkräfte am Hagneck-

kanal, wo die Arbeiten einen befriedigenden Fortgang
nehmen, ruft bereits zwei elektrischen Bahnverbindungen im
Seeland. Ein Projekt betrifft eine Bahnverbindung Viel-
Hag neck-Ins, das andere eine Linie Biel-Mad-
retsch-Brügg-Meinisberg-Büren. Für letzteres


	Schützel die einheimische Arbeit

